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Hintergrund  
In heutiger Zeit, in der die Energiepreise stetig steigen fragen sich viele Verbraucher, 
öffentliche Einrichtungen sowie Unternehmen, wie man effektiv Energie einsparen kann - 
allerdings ohne die gewohnte Arbeitsweise zu ändern. Viele vernachlässigen dabei Ihre IT, da 
es oftmals nicht klar ist, welches enorme Einsparpotential gerade dort schlummert.  
Es sind nicht nur die Tag und Nacht unnötig laufenden Rechner und Server ς sondern auch 
die damit verbundene Klimatisierung. Außerdem entstehen gerade Hunderttausende von 
Mikro-Rechenzentren. Dies sind all die Home Server ς die in modernen vernetzen 
Haushalten für hausweite multimediale Unterhaltung sorgen. Sehr oft werden diese dauernd 
ōŜǘǊƛŜōŜƴΣ Řŀ Ŝǎ ƪŜƛƴŜ ŦŜǎǘŜƴ αDŜƴǳǎǎȊŜƛǘŜƴά ƎƛōǘΦ   
 
Schaut man sich weiterhin einen typischen Rechner-Alltag genauer an, wird einem schnell 
klar, dass er ziemlich viele αLeerlauf-Zeitenά hat.   
 
Warum ist es aber so?  
Zum einen wäre da das von Microsoft mit Windows mitgelieferte Powermanagement. Es ist 
schon eine sehr gute Idee, die allerdings sehr viel technisches Verbesserungspotential hat.  
Insbesondere in vernetzten Umgebungen, in denen einzelne Rechner von anderen abhängig 
sind und in komplexeren Arbeitsabläufen, die eine flexible und intelligente Power-
Management Steuerung erfordern.  
Die Windows hauseigene Lösung ist hauptsächlich auf die direkte Interaktion mit den PCs 
angewiesen. Wer aber möchte alle paar Minuten während eines längeren DVD-
Brennvorgangs in die Tastatur tippen, damit der Rechner den ohne Unterbrechung zu Ende 
führt.  
Dasselbe gilt für viele andere Aufgaben, wie längere Internet-Downloads, Datensicherung, 
TV-Aufnahmen, PowerPoint-Präsentationen,  Kopier- Lösch- oder Festplatten-
Defragmentierungen, Wartungsarbeiten, Maschinen-Steuerungen uvm.  
Da administrative Arbeiten den Rechner tagsüber zu sehr beinträchtigen würden, werden 
diese gerne auf die Nacht verlegt. Oftmals lässt sich aber die Dauer solcher Aktionen 
schlichtweg nicht vorhersagen ς und somit bleiben viele Rechner nächtelang dauerhaft an, 
obwohl der eigentliche Job nur wenige Minuten bis ein paar Stunden dauert. 
Denkt man auch an die hunderttausende Werbe-PCs in Schaufenstern oder auf Messen, die 
eigentlich nur 12 - 14 Stunden, statt 24 Stunden laufen müssten, wird schnell klar, wie viel 
Energie unnötig verschwendet und in Wärme umgewandelt wird. 
 
Nach neusten Untersuchungen schalten mehr als 90% aller Benutzer die Powermanagement 
Funktion ihres Desktops erst gar nicht ein - aus verständlichen Gründen, wie weiter oben 
bereits angedeutet. 
 
In vielen Unternehmen, Schulen, Universitäten und öffentlichen Einrichtungen wird bereits 
seit einiger Zeit zum Energie-Bewusstsein aufgerufen. Green-IT ist eines der Schlagworte der 
letzten Zeit. Die Benutzer werden dabei aufgefordert die Rechner möglichst nach 
Feierabend, Wochenenden, Mittagspausen oder längerer Abwesenheit abzuschalten. Die 
Realität ist aber eine andere. Mitarbeiter, die oft gestresst und unter Termindruck  arbeiten 
denken abends mit Verlaub an alles andere als Green-IT ς und man kann es Ihnen kaum übel 
nehmen. So bleiben aber Nacht für Nacht, Wochenende für Wochenende tausende von 
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Rechnern eingeschaltet und verbrauchen Unmengen an Energie für einen sinnlosen Leerlauf 
und dessen Klimatisierung.   
In einigen ς vor allem Großunternehmen - wird darüber hinaus noch häufig verlangt die 
Rechner über Nacht oder Wochenende eingeschaltet zu lassen, damit wichtige Updates und 
Patches eingespielt werden können. Obwohl dieser Vorgang nur wenige Stunden dauert, 
werden alle Rechner nächtelang betrieben. 
 
Das alles und noch vieles mehr lässt sich sehr elegant mit dem AutoShutdownManager 
meistern. Das entlastet zum einen die PC-Benutzer von der ihnen auferlegten 
Energiesparverpflichtung - der sie ohnehin kaum nachkommen können - und garantiert 
zudem ein planbares Verhalten der Systeme und des Energie-Bedarfs. Die dadurch 
entstehenden Einsparpotentiale sind beeindruckend.   
Dabei wird nicht nur die Hardware geschont und der Strombedarf des gesamten IT Betriebs 
gesenkt- sondern auch der für die Gebäudeklimatisierung.  
Ein schöner Nebeneffekt ist dabei die erhöhte Sicherheit denn: Rechner die nicht laufen, 
können auch nicht angegriffen werden. 
 
 
Mehr Details unter: www.enviprot.de 
 

Vorteile für den Einsatz 
 
In erster Linie ergeben sich die Vorteile ganz klar aus der Energie ς und damit der 
Kosteneinsparung. Im Durchschnitt werden laut einigen Untersuchungen etwa 20% aller 
Rechner über Nacht und an 
Wochenenden nicht 
ordnungsgemäß oder überhaupt 
nicht heruntergefahren. Von 
Mittagspausen und längeren 
Abwesenheitszeiten ganz zu 
schweigen.  
Darüber hinaus werden viele 
Rechner im Leerlauf betrieben, 
oftmals die ganze Nacht, um 
bestimmte  Vorgänge 
auszuführen, die tagsüber den 
Rechner zu sehr beeinträchtigen 
würden. Der entscheidende 
Nachteil dabei ist, dass selbst 
nach Abschluss sämtlicher 
Aufgaben die Rechner im 
Energieverschlingenden Leerlauf weiterlaufen bis sie vom Benutzer am nächsten Tag, oft 
erst viele Stunden später ausgeschaltet werden.  
Dieses heutzutage typische Verhalten vergeudet nicht nur Unmengen an Energie sondern 
verkürzt am Ende auch die Lebensdauer der Geräte. Moderne Geräte und Betriebssysteme 
bringen bereist von Haus-aus fundamentalen Energieoptionen mit -  und werden vom 
AutoShutdownManager vollends unterstützt und  um ein vielfaches erweitert.  

http://www.enviprot.de/
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Im Gegensatz zur älteren Gerätegeneration sind heutige Rechner und Peripherie bestens 
dafür ausgelegt  mehrmals am Tag ein- und ausgeschaltet zu werden. Ganz besonders sind 
dazu noch viele Desktop-Festplatten überhaupt nicht für den Dauerlauf ausgelegt und 
werden durch ein mehrmaliges Abschalten eher geschont als strapaziert.  
 
Von der Energieverschwendung mal ganz abgesehen, stellt die Sicherheit natürlich noch ein 
weiteres Problem dar. Rechner die nächtelang unbeaufsichtigt laufen,  können natürlich 
weitaus einfacher angegriffen und für weitere Angriffe missbraucht werden, als jene die 
nicht laufen. 
 
Es gibt genügend Argumente und Vorteile - sowohl monetär, umweltbezogen  als auch aus 
dem Sicherheitsaspekt heraus, die für eine Minimierung der unkontrollierten Laufzeit von 
Rechnern sprechen. 
 

Warum Auto Shutdown Manager  
 
AutoShutdownManager ist ein modernes Power Management Werkzeug, welches auf Basis 
des Windows-Eigenen Power Managements läuft, dieses weitläufig unterstützt und um ein 
Vielfaches erweitert.  Das Ziel ist es  den Anwendern und Administratoren zu ermöglicht,  
ihre Rechner und Server möglichst energieeffizient zu betreiben und unnötige Leerläufe 
weitestgehend zu vermeiden. Dabei spielte bei der Entwicklung die Transparenz ς also keine 
Beeinträchtigung der Benutzer eine wesentliche Rolle.  
Dadurch wird  Energie für den gesamten IT Betrieb sowie Klimatisierung eingespart. Darüber 
hinaus  erhöht das gezielte Herunterfahren nicht mehr benötigter PCs die Sicherheit ς denn 
Rechner die nicht laufen können auch nicht angegriffen werden.  
Es kann auch von einer sehr hohen Benutzerakzeptanz ausgegeben werden, da die Benutzer 
zum einen von ihnen sonst auferlegten Stromsparverpflichtung entbunden werden können ς 
und zum anderen weil sie vom Einsatz des AutoShutdownManager in keinster Weise 
beeinträchtigt werden ς es meist auch nicht mal bemerken. 
 
Definition: αAbschaltenά  
²ƛǊŘ ƛƴ ŘƛŜǎŜƳ IŀƴŘōǳŎƘ ǾƻƳ α!ōǎŎƘŀƭǘŜƴά ƎŜǎǇǊƻŎƘŜƴΣ ǎƛƴŘ dafür alle Abschalt-Modi 
anwendbar:  

¶ Herunterfahren 

¶ Neu starten 

¶ Standby 

¶ Ruhezustand (Hibernate) 

¶ Benutzer Abmelden 

¶ Herunterfahren und Abschalten 
 
Dies wird dadurch realisiert, dass die Abschaltmodi je nach Wochentag und Uhrzeit 
unterschiedlich konfiguriert werden können. So lässt sich beispielsweise tagsüber der 
schnelle Standby Modus einstellen, während abends der stromunabhängige Ruhezustand 
oder komplettes Ausschalten besser geeignet sein könnte. Dies lässt sich mittels der später 
beschriebenen Zeitregeln sehr einfach umsetzen. 
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Volle Kontrolle ς auch ohne angemeldete Benutzer 
Ab der Version 4 wird der AutoShutdownManager als sogenannter Windows-Dienst 
betrieben. Dies hat einige Vorteile ς vor allem aber steht die Funktionalität auch ohne 
angemeldete Benutzer zur Verfügung. Somit ist ein Betrieb auf Servern sowie Client-PCs 
auch dann möglich, wenn keine Benutzer mehr angemeldet sind. Es lassen sich 
beispielsweise abgemeldete Rechner herunterfahren, für Administrationszwecke wieder 
hochfahren oder einfach nur einige Server einmal pro Woche neu durchstarten. 
 
Höchste Flexibilität 
Eine weitere Besonderheit des AutoShutdownManager ist die hohe Flexibilität. Die Abschalt-
Konfiguration lässt sich aƭǎ αYŀƴƴάΣ α{ƻƭƭǘŜά ǳƴŘ αaǳǎǎά definieren.  
Hier ein kurzes Beispiel, um dies zu verdeutlichen: 
Angenommen die Büro-Kernzeiten sind zwischen 7:30 Uhr bis 17:00 Uhr und die 
Mittagspause fällt zwischen 12:00 Uhr ς 13:00 Uhr.  
 
αaǳǎǎά 
Aus dem Zeitplan würde sich ergeben, dass die Rechner zwischen 7:30 Uhr bis 12:00 Uhr 
sowie 13:00 Uhr ς 17:00 Uhr dauern laufen müssen. Dies lässt sich sehr einfach, wie später 
ōŜǎŎƘǊƛŜōŜƴ ǿƛǊŘΣ  ƳƛǘǘŜƭǎ ŘŜǊ ½ŜƛǘǊŜƎŜƭƴ α5ŀǳŜǊƭŀǳŦ 9ƛƴǎŎƘŀƭǘŜƴά ǳƴŘ α5ŀǳŜǊƭŀǳŦ 
!ǳǎǎŎƘŀƭǘŜƴά ŜǊƭŜŘƛƎŜƴ ς selbst abweichende Zeiten pro Wochentag. 
 
αYŀƴƴά 
Für die Mittagspausen, also zwischen 12:00 Uhr ς 13:00 Uhr würde die Konfiguration 
entsprechend die Rechneraktivitäten überwachen ς und nur dann, wenn die einzelnen 
Rechner tatsächlich nicht mehr benutzt würden, würden sie in einen definierbaren 
Schlafmodus versetzt ς in diesem Fall idealerweise Standby. In der Praxis bedeutet das, dass 
unbenutzte Rechner in dieser Zeit abgeschaltet wären, während Rechner an denen 
gearbeitet wird ohne Unterbrechung weiter laufen würden. Die Benutzer würden hiervon 
überhaupt nichts bemerken. 
 
α{ƻƭƭteά 
In den Abendstunden könnte eine ZeitrŜƎŜƭ ǾŜǊǎǳŎƘŜƴΣ ŘƛŜ wŜŎƘƴŜǊ αōŜǿǳǎǎǘά ǳƳ 
beispielsweise 17:10 Uhr abzuschalten. Falls Benutzer dann noch am Arbeiten sind, würden 
sie einen Hinweis über das gewünschte Abschalten sehen- und könnten dies mit einem 
einfachen Mausklick ablehnen und die Arbeit fortsetzten. Sollten die Rechner nach getaner 
Arbeit anschließend nicht manuell abgeschaltet worden sein, würde die α[ŜŜǊƭŀǳŦŀƴŀƭȅǎŜά 
diese Rechner in einen definierten Abschalt-Modus versetzten ς in diesem Fall 
sinnvollerweise  Ruhezustand oder ganz aus. 
 
5ŜǊ ǇǊƛƳŅǊŜ ǳƴǘŜǊǎŎƘƛŜŘ ȊǿƛǎŎƘŜƴ αYŀƴƴά ǳƴŘ α{ƻƭƭά ōŜǎǘŜƘǘ ŀƭǎƻ ƘŀǳǇǘǎŅŎƘƭƛŎƘ ŘŀǊƛƴΣ Řŀǎǎ 
α{ƻƭƭά Ȋu einem bestimmten Zeitpunkt und unabhängig der aktuellen Rechnerbenutzung, z.B. 
um 17:10 Uhr ausgeführt wird - und der Benutzer interagieren muss, um dies zu verhindern.  
LƳ DŜƎŜƴǎŀǘȊ ŘŀȊǳ ǿƛǊŘ ōŜƛ αYŀƴƴά ŜƛƴŦŀŎƘ ƴǳǊ ŘƛŜ α[ŜŜǊƭŀǳŦŀƴŀƭȅǎŜά ŀō ŜƛƴŜǊ ōŜǎǘƛƳƳten 
Zeit aktiviert, die dann letztendlich nicht benutzte Rechner nach Ablauf der definierten 
Leerlaufzeit abschaltet. 
 
Client/Server Modell 
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In Unternehmen - aber auch immer häufiger in vernetzten Haushalten ς ist es essentiell 
wichtig, dass Rechner zuverlässig zu Kernarbeitszeiten verfügbar sind  und auch außerhalb - 
wann auch immer benötigt - stabil laufen. Weiterhin hängen Systeme häufig voneinander ab. 
Client-PCs können nicht sinnvoll ohne zugehörige Server betrieben werden, auf denen 
beispielsweise Datenbanken ausgeführt werden. Es gibt auch immer mehr vernetze 
Haushalte die quasi zu Mikro-Rechenzentren mutieren und einen zentralen ς meist ς 
Multimedia-und BackupServer betreiben.  
Um diesen Anforderungen gerecht zu werden, wurde der AutoShutdownManager mit einer 
Netzwerk-Erkennungs-Logik ausgestattet. Dies bedeutet einerseits, dass Client Rechner 
αƛƘǊŜƴά {ŜǊǾŜǊ ƧŜŘŜǊȊŜƛǘ ōŜƛ .ŜŘŀǊŦ ŀǳǘƻƳŀǘƛǎŎƘ ²ŜŎƪŜƴ ǳƴŘ ŀƳ [ŀǳŦŜƴ ƘŀƭǘŜƴ ƪǀƴƴŜƴΦ 
!ƴŘŜǊŜǊǎŜƛǘǎ αǿƛǎǎŜƴά ŘƛŜ {ŜǊǾŜǊ ǸōŜǊ ŀƪǘƛǾŜ /ƭƛŜƴǘǎ ōŜǎŎƘŜƛŘ ǳƴŘ ōƭŜƛōŜƴ Ƴƛƴdestens 
solange aktiv, bis der letzte Client abgeschaltet wurde. Auch Server untereinander können in 
eine Abschalt-Abhängigkeit versetzt werden ς sodass beispielsweise kein Middle-Tier Server 
abschaltet, solange ein anderer läuft. 
  
 
Zentrales Management 
Neu ab Version 4 wurde eine Management Konsole integriert. 
Sie erlaubt zentrale Konfiguration sowie Verteilung von Einstellungen sowie 
AutoShutdownManager Updates und Lizenzen. Darüber hinaus unterstützt Sie den 
Administrator mit der Konfiguration und Verteilung geplanter Wartungszeiten. Aber auch 
mit sofortigen Aktionen wie entfernte Abschaltung, Neustart, Wecken oder Benutzer-
Abmeldung auf einzelnen PCs oder auf ganzen PC Gruppen. Diese und viele andere Optionen 
werden detailliert in den entsprechenden Kapiteln weiter unten behandelt und mit 
Beispielen aus der Praxis untermauert. 

 
 
Umfassende  Definition und Analyse des αLeerlaufsά 
Eine weitere Besonderheit des AutoShutdownManager sind die zahlreichen Möglichkeiten 
den αLeerlaufά Ȋǳ ŘŜŦƛƴƛŜǊŜƴ ǳƴŘ ŀƴŀƭȅǎƛŜǊen.  
Die Leerlauf Definition und Analyse  wird verwendet um zu erkennen, wann ein PC aus Sicht 
des Anwenders und Administrators für das Abschalten bereit ist, und wann nicht. Dazu kann 
eine ganz einfache Auswertung der CPU oder Festplattenauslastung herangezogen werden. 
Weiterhin kann die Analyse beispielsweise aktuell benutzte Anwendungen, demnächst 
fällige geplante Tasks, aktueller Geräuschpegel um den PC herum oder einfach nur die 
Bewegungen der Maus oder Eingaben auf der Tastatur  berücksichtigen. Darüber hinaus 
lassen sich aber auch  komplexere  Zustände in die Leerlauf-Analyse integrieren ς 
beispielsweise eingeschaltete und momentan erreichbare Netzwerk-Geräte, Anzahl der 
Aufträge in der Druckerwarteschlange, Datendurchsatz bestimmter Prozesse, Auslastung der 
Netzwerkkarten, angemeldete Terminal-Clients, Auslastung eines VPN Tunnels bis hin zu 
aktuellen Speicherbewegungen uvm. Für Server gilt zusätzlich die Auswertung vorhandener 
Clients, um ein ungewolltes Abschalten auf alle Fälle zu verhindern. 
 
Abschließend 
Es werden viele weitere Eigenschaften und Möglichkeiten in den nachfolgenden Kapiteln 
erläutert.  
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Mit dem AutoShutdownManager erhalten Sie ein modernes Management Werkzeug an die 
Hand, welches Ihre Bedürfnisse heute und in Zukunft unterstützen wird - um so eine 
maximale Stromeinsparung zu erreichen ς voll automatisch und bei höchstem Komfort.  
 
AutoShutdownManager steht dabei nicht einfach nur für das Abschalten oder Hochfahren 
von Rechnern ς sondern für die optimale Balance zwischen Energieverbrauch, Management 
und intelligenter Betriebszeitenoptimierung,  die sich selbstständig aktuellen Situationen 
anpasst.  
 
ROI 
Um die möglichen Einsparpotenziale zu verdeutlichen, hier ein paar unverbindliche 
Hochrechnungen auf Basis von Marktforschungsdaten sowie Praxiserfahrungen. 
 
Fall 1. 
10 mittelgroße Abteilungs-Server, die nicht dauernd 24/7 laufen müssen und per 
AutoShutdownManager gesteuert werden: 
 
Zugrunde gelegte Daten: 

Verbrauch pro Server im Durchschnitt: 350 Watt 
tǊŜƛǎ ǇǊƻ Y²ƘΥ лΣнл ϵ 

 

Mögliche Ersparnis pro Jahr    4.334 ϵ  

Mögliche CO2 Entlastung pro Jahr in kg  12.786    

Mögliche  Ersparnis in 3 Jahren ςpessimistisch    ммΦспр ϵ  

Kosten für den AutoShutdownManager: 239,80 zzgl. MwSt. 
 
 
Fall 2.  
350 Büro PCs, die per AutoShutdownManager gesteuert werden. 
Dabei werden für die Berechnung nur 20% der Rechner berücksichtigt, da davon 
ausgegangen wird, dass im Durchschnitt 80% der Rechner zu Mittagszeiten und 
Abendstunden korrekt abgeschaltet werden. 
 
Zugrunde gelegte Daten: 

Verbrauch pro Rechner mit TFT Monitor im Durchschnitt: 120 Watt 
tǊŜƛǎ ǇǊƻ Y²ƘΥ лΣнл ϵ 

 

Mögliche Ersparnis pro Jahr      ммΦрру ϵ  

Mögliche CO2 Entlastung pro Jahr in kg    34.097    

Mögliche  Ersparnis in 3 Jahren  - pessimistisch      нтΦлпт ϵ  

Kosten für den AutoShutdownManager: 4.500 ϵ ȊȊƎƭΦ aǿ{ǘ 
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Installation 
 
AntiVirus Software und Firewalls  
Manche Firewalls sowie auch Anivirus Tools, welche standardmäßig Netzwerk-Ports blocken, 
können den Start sowie die Ausführung des AutoShutdownManager behindern und zu 
unvorhergesehenen Fehlern führen. Das liegt daran, dass der AutoShutdownManager auf 
das TCP/IP Protokoll aufsetzt und es auch für die interne Kommunikation benötigt ς auch auf 
einem einzelnen PC ohne Internet bzw. Netzwerk.  
Für die korrekte Arbeitsweise muss der AutoShutdownManager im Antivirus Tool als 
vertrauenswürdige -  bzw. Trusted-Software eingetragen werden, damit die TCP/IP Ports 
nicht geblockt werden und somit die Kommunikation unter den AutoShutdownManager ς 
Komponenten ermöglicht wird.  
 
Einige Portale im Internet aktualisieren die Download-Versionen recht langsam. 
Je nach dem, wann und woher Sie die Testversion des AutoShutdownManager bezogen 
haben, empfiehlt es sich, die Neuste von http://www.enviprot.de herunterzuladen.  
 
Falls das Microsoft .NET Framework noch nicht auf Ihrem Rechner installiert war, wird dies 
gemeldet und sollte nachinstalliert werden. 
 
Installation auf einem einzelnen Rechner 
Sollten Sie bereits eine ältere Version installiert haben, deinstallieren Sie diese bitte zuerst1. 
Die vorgenommenen Einstellungen bleiben dabei erhalten. 
 
Für die Installation benötigen Sie Administrationsrechte. Für die spätere Ausführung jedoch 
nicht. 
Nach erfolgreicher Installation sollten Sie den AutoShutdownManager das erste Mal von 
Hand starten. Das Programmsymbol finden Sie unter Start ->Alle Programme -> 
AutoShutdownManager. Danach startet das Tool automatisch mit Windows.  
 
Client / Server Installation 
Bei einer geplanten Installation auf Server und Clients installieren Sie bitte den Server zuerst. 
 
 
Installation auf Servern 
Für die Installation auf einem Server folgen Sie bitte zuerst den Schritten für die Installation 
auf einem einzelnen Rechner, wie weiter oben beschrieben.  
Nach der Installation sollten Sie den Server zuerst konfigurieren, bevor Sie mit den 
Clientinstallation weitermachen.  Sehen Sie dazu bitte αKonfiguration als Serverά ŀǳŦ {ŜƛǘŜ 
21 ff. 
 
 
 
 
Installation auf Netzwerk Clients  

                                                 
1
 über  Systemsteuerung -> Software 

http://www.enviprot.de/
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Bevor Sie mit der Clientinstallation anfangen, sollten Sie bereits einen Server installiert und 
ƪƻƴŦƛƎǳǊƛŜǊǘ ƘŀōŜƴΦ .ƛǘǘŜ ǎŜƘŜƴ {ƛŜ ŘŀȊǳ ŘŜƴ !ōǎŎƘƴƛǘǘ αLƴǎǘŀƭƭŀǘƛƻƴ ŀǳŦ {ŜǊǾŜǊƴά weiter 
oben. 
Dies ist sinnvoll, denn es gibt eine einfache Möglichkeit, Netzwerk-Clients automatisch mit 
den entsprechenden Serverdaten wie Adresse und Portnummer während des  
Installationsprozesses zu betanken. Dadurch verbinden sich die Clients unmittelbar nach der 
Installation automatisch mit dem Server und können so mit den zuvor am Server erstellten 
Konfigurationsdaten und Einstellungen versorgt werden. Es entfällt dabei die sonst nötige 
manuelle Konfiguration an jedem Client. 
 
 

1. Zuerst sollte ein für alle Clients lesbares und zugreifbares Netzwerk-Verzeichnis 
existieren bzw. neu erstellt werden.  Bitte kopieren Sie anschließend die Installations-
Quelldatei αAutoShutdownManager.msiά in dieses Quellverzeichnis. Vor dort aus 
geschieht die eigentliche Installation. 

2. 9ǊǎǘŜƭƭŜƴ {ƛŜ ŜƛƴŜ ƴŜǳŜ 5ŀǘŜƛ Ƴƛǘ ŘŜƳ bŀƳŜƴ αserver.iniά ƛƴ ŘƛŜǎŜƳ  
Quellverzeichnis.  

a. Es werden nur zwei Zeilen in diese Datei eingefügt ς bitte ohne jegliche 
Kommentare bzw. Leerzeilen 

b. Die erste Zeile sollte die IP Adresse bzw. den korrespondierenden DNS Namen 
des Servers beinhalten 

c. Die zweite Zeile sollte die bei der Serverkonfiguration gewählte TCP Eingans-
Port Nummer des Servers beinhalten 
 
5ƛŜ 5ŀǘŜƛ αserver.iniά ǎƻƭƭǘŜ ƧŜǘȊǘ ǎƻ ŀǳǎǎŜƘŜƴ όŘƛŜ ²ŜǊǘŜ ŘƛŜƴŜƴ ƴǳǊ ŀƭǎ 
Beispiel und sollten Ihre Werte beinhalten): 
192.168.1.1 
8088 

3. Nun können Sie die AutoShutdownManager.msi Datei auf Ihre gewohnte Weise - wie 
Sie alle anderen Installationsdateien verteilen ς installieren. Achten Sie dabei bitte 
darauf, dass die AutoShutdownManager.msi Datei aus dem zuvor erstellen 
Quellverzeichnis verwendet wird. Nach Abschluss der Installation versuchen die 
Clients die αserver.iniά -  Datei dort zu lesen und mit den eingetragenen Werten den 
Server zu kontaktieren.  
Die Übernahme der Server-Daten sowie die erste Kontaktaktaufnahme zum Server 
kann ca. 150 Sekunden dauern. In dieser Zeit kann auch das Programm-Symbol auf 
den Clients nicht angezeigt werden.  

4. Starten Sie die Clients neu ς dies kann nun bereits zentral aus der Ferne über die 
Management Konsole des Servers geschehen.  

5. Von nun an können Sie weitere Einstellungen, Änderungen an der Konfiguration, 
Updates usw. direkt zentral verwalten und verteilen. 

 
 
Wichtig, damit die automatische Client-Konfiguration klappt: 
Falls Sie für die automatische Verteilung der Clients die Gruppen-Richtlinie verwenden oder 
ein anderes Software-Verteilungs-Tool einsetzen  sollten Sie darauf achten, dass  die 
Benutzer  (-Gruppen) Leserechte auf das Quell-Verzeichnis haben. Falls Sie im 
αbŜƴǳǘȊŜǊƭƻǎŜƴά {ŜǊǾƛŎŜ-Modus verteilen, sollten dann auch die Domänen-Rechner (-
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Gruppen) lesend auf das Quellverzeichnis zugreifen können. Falls die Leserechte nicht 
stimmen, können die Serverdaten aus der server.ini Datei nach der Installation nicht 
ausgelesen werden. 
 
Hintergrund:  
Nachdem die Installation abgeschlossen wird, startet der AutoShutdownManager im Kontext 
des aktuellen Benutzers der die Installation ausführt und versucht mit den jeweiligen 
Benutzerrechten auf die server.ini Datei im Quellverzeichnis zu lesend zuzugreifen. 
Dabei spielt es keine Rolle, ob das Verzeichnis ein verstecktes αDollarά Verzeichnis ist, 
beispielsweise \ \server\c$\ temp oder ähnlich. Wichtig ist nur, dass alle Benutzer bzw. die 
Benutzergruppen lesend auf das Verzeichnis zugreifen können.  Falls Sie einen 
Standardbenutzer für die Verteilung verwenden, muss dieser die Leserechte bekommen.  
Im CŀƭƭŜ ŜƛƴŜǊ αōŜƴǳǘȊŜǊƭƻǎŜƴά Lƴǎǘŀƭƭŀǘƛƻƴ ǸōŜǊ ŜƛƴŜƴ Windows-Service Dienst sollten die 
Rechner selbst (Domänen-Rechner) die Leserechte auf das Quell-Verzeichnis bekommen. 
 
 
 
Bitte beachten 
Es empfiehlt sich alle Treiber soweit möglich, sowie das Betriebssystem auf den neusten 
Stand zu bringen. Unabhängig vom AutoShutdownManager sind falsche oder veraltete 
Treiber die häufigste Ursache für Probleme. Im Fall von Standby und Ruhezustand sind es 
insbesondere ältere Bildschirmtreiber.  
Beim Neustart der Rechner kann es unter Umständen etwas dauern, bis Sie den 
AutoShutdownManager öffnen können. Solange er noch nicht bereit ist, sehen Sie die 
aŜƭŘǳƴƎ αΧ{ǘŀǊǘƛƴƎά falls Sie die Maus über das grüne Symbol neben der Uhr schweben 
lassen.  Das ist normal und  auch gewünscht, da der AutoShutdownManager seine 
Ressourcen sehr sparsam einsetzt und für den Start ggf. noch weiteren Systemkomponenten 
benötigt.  
 
 
 

file://server/c$/temp
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Allgemeine  Funktionsweise 
 
Der AutoShutdownManager wurde unter den Maximen: Einfachheit, Flexibilität, 
Zuverlässigkeit sowie Sparsamkeit entwickelt.  
 
Der AutoShutdownManager kann sowohl auf isolierten Einzel-Heim-PCs betrieben werden, 
als auch in kleinen und großen vernetzten Unternehmen. 
 
Jede AutoShutdownManager Installation kann  gleichzeitig sowohl als Client als auch als 
Server betrieben werden. Auf diese Weise lassen sich einfache vernetzte Umgebungen wie 
auch komplexe, voneinander abhängige  Mehrschicht-Architekturen abbilden. Angefangen 
vom Top-Level Server lassen sich so Schicht für Schicht weitere Server sowie Clients 
abbilden. Jeder der untergeordneten Server kann wiederum seine eigenen Clients, Gruppen, 
deren Settings, Maintenance Pläne etc. verwalten. Dabei erfolgt die Lizenzvergabe zentral,  
Ǿƻƴ αƻōŜƴ ƴŀŎƘ ǳƴǘŜƴάΦ  !ƭƭŜ ǳƴǘŜǊƎŜƻǊŘƴŜǘŜƴ {ŜǊǾŜǊ ōŜǊƛŎƘǘŜƴ Řabei über ihren 
Lizenzbedarf zum nächst höheren Server, um alle darunter liegenden Server und Clients 
automatisch mit AutoShutdownManager Lizenzen zu versorgen. Damit ist die Lizenzierung 
sehr einfach und zentral von einer einzigen Konsole aus am Top-Level Server überwachbar. 
Da alle Server ihren aktuellen Clientstatus berichten und  beispielsweise ausgemusterte 
Rechner bzw. PCs die sich eine gewisse Zeit nicht mehr  gemeldet haben ignoriert werden, 
wird der gesamte Lizenzbedarf auf ein Minimum-hin optimiert. Mehr Details dazu finden Sie 
ƛƳ !ōǎŎƘƴƛǘǘ α[ƛŎŜƴǎŜ aŀƴŀƎŜǊά ǿŜƛǘŜǊ ǳƴǘŜƴΦ 
 

 
Auto Shutdown Manager öffnen 
Um den Auto Shutdown Manager zu öffnen 
doppelklicken Sie auf das runde grüne Symbol im sog. 

Tray Bereich ς am rechten unteren Bildschirmrand neben der Uhr.  
Alternativ können Sie auch per Rechtsklick auf das Symbol das 
Kontext-aŜƴǸ ǀŦŦƴŜƴ ǳƴŘ α!ƴǿŜƴŘǳƴƎ !ƴȊŜƛƎŜƴά ŀǳǎǿŅƘƭŜƴΦ 
 
Ab Windows 7 werden die Symbole allerdings nicht automatisch 
angezeigt. In diesem Falle finden Sie das grüne runde Auto 
Shutdown Manager Symbol im Sammel-Container, welchen Sie 
über Řŀǎ αPfeil nach Obenά {ȅƳōƻƭ  ebenfalls im Tray-Bereich 
ǀŦŦƴŜƴ ƪǀƴƴŜƴΦ «ōŜǊ YƭƛŎƪ ŀǳŦ α!ƴǇŀǎǎŜƴΧά  ƪǀƴƴŜƴ {ƛŜ 
gewünschte  Symbole dann dauerhaft im Traybereich anzeigen 
lassen, was auch für den Auto Shutdown Manager zu empfehlen 
ist. 
 
Hinweis:  
Nach der Installation kann das Icon mit einer Verzögerung von bis zu 20-30 Sekunden 
erscheinen.  
Falls der Auto Shutdown Manager von einem ASDM-Server kontrolliert wird, kann der 
Administrator das Symbol zentral für alle oder nur bestimmte Gruppen ausblenden. In 
diesem Fall wird das Symbol nicht erscheinen und es besteht auch keine weitere 
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Möglichkeit, den Auto Shutdown Manager am Client zu öffnen, um beispielsweise 
Einstellungen zu verändern. 
 
Beim ersten Öffnen verlangt der Auto Shutdown Manager ein Passwort.  

 
 
Falls Sie noch kein Passwort definiert haben, klicken Sie einfach auf weiter. 
 
 
 
Nun werden die einzelnen Hauptfunktionen erläutert, die der übersichthalber der Reihe 
der AutoShutdownManagerςBildschirmreiter folgen. 
 
Timer 
Vereinfacht gesagt kann man sich die Timer-Funktionsweise wie einen intelligenten 
Countdown-Zähler vorstellen, der durch zahlreiche einstellbare Reset-Ereignisse 
zurückgesetzt werden kann. Erst wenn der Countdown Zähler vollständig bis auf Null 
durchläuft, wird eine der Zeit anpassbare Aktion, wie z.B. Standby, Ausschalten oder  
Ruhezustand ausgeführt. 
 
Die Reset-Ereignisse werden aus Gründen der minimalen Systembelastung nicht permanent, 
sondern in unterschiedlichen Zyklen und nach Prioritäten überwacht. Treten mehrere 
9ǊŜƛƎƴƛǎǎŜ ƎƭŜƛŎƘȊŜƛǘƛƎ ŀǳŦΣ ǿƛŜ ȊΦ.Φ αaŀǳǎά ǳƴŘ α[ŀǳŦŜƴŘŜ !ƴǿŜƴŘǳƴƎά ǿƛǊŘ ƴǳǊ Řŀǎ ŜǊǎǘŜ 
Ereignis herangezogen um den Countdown Zähler zurückzusetzen.  
 
Die Reset-Ereignisse wurden der Übersicht wegen in mehrere Kategorien eingeteilt: 
 

1. Maus / Tastatur  ς Zyklus: Eine Sekunde 
2. Prozessorauslastung   ς Zyklus: Eine Sekunde 
3. Festplattenauslastung ς Zyklus: Eine Sekunde 
4. Leistungsindikatoren   ς Zyklus: Dynamisch (1 ς 15 Sekunden) 
5. Laufende Anwendungen   ς Zyklus: 25-35 Sekunden 
6. Geplante Tasks   ς Zyklus: 25-35 Sekunden 
7. Netzwerk Clients   ς Zyklus: 30-40 Sekunden 
8. Zeitregeln    ς Zyklus: 40-50  Sekunden 
9. Geräusche   ς Zyklus: 1-5 Sekunden 

 
Die Auswertung nach Zyklen und Prioritäten hat ihren wesentlichen Vorteil in der sehr 
geringen Systembelastung ς es wird nur ausgewertet, was unbedingt sein muss.  
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Kurzum: je länger das System ruht, desto mehr Ereignisse werden überwacht um ein 
ungewolltes Abschalten zu verhindern.   
 
In jeder dieser Kategorien lassen sich die gewünschten Bedingungen einstellen, welche den 
Countdown-Zähler zurücksetzen sollen.  
So könnte beispielsweise in den Anwendungen der Eintrag  
αtƻǿŜǊtƻƛƴǘ-Bildschirmpräsentation -ϝά ŜƛƴƎŜǘǊŀƎŜƴ ǿŜǊŘŜƴΦ 5ƛŜǎŜǊ ǿǸǊŘŜ ŘŜƴ /ƻǳƴǘŘƻǿƴ-
Zähler ca. alle 30 Sekunden zurücksetzen, sobald und solange Powerpoint im 
Präsentationsmodus ausgeführt wird. (Das * am Ende ist nur ein Joker der den 
Präsentationstitel filtert, damit das Ereignis unabhängig vom Präsentationstitel ausgeführt 
werden kann.) Dies wird weiter unten noch genauer erläutert. 
 
Neben dem Countdown-Zähler gibt es zeitbezogene Ereignisse, sogenannte Zeitregeln, 
welche die Programmsteuerung  zu eingestellten Zeiten verändern bzw. verschiedene 
Aktionen ausführen können. 
So könnte es z.B. sinnvoll sein, Rechner die am späten FreitagaōŜƴŘ ƴƻŎƘ ƭŀǳŦŜƴΣ αƘŀǊǘά ǇŜǊ 
Zeitregel abzuschalten.  
Eine weitere Einstellung erlaubt es, Rechner zu bestimmten Zeiten automatisch aus dem 
Schlafmodus zu wecken.  Das Wecken der Rechner funktioniert allerdings nur aus Standby 
oder Ruhezustand (Hibernate). War der Rechner zuvor komplett aus (S5), ist ein 
automatisches Wecken aus Windows heraus nicht möglich. Manche Netzwerkkarten 
erlauben allerdings das Wecken per WakeOnLAN (WoL) auch aus  dem AUS-Modus.  
Es kursieren zwar einige Tools im Internet, die per Bios-Treiber die RTC direkt manipulieren, 
um so Rechner auch aus dem Aus-Zustand zu wecken. Davon kann allerdings Stand heute 
nur abgeraten werden. Ein zerstörtes Bios lässt sich unter Umständen nicht mehr reparieren 
und damit wird der gesamte Rechner unbrauchbar.  
 
Bei Rechnern, die nur zu bestimmten Zeiten frequentiert werden, kann es sinnvoll sein die 
Art und Weise des Herunterfahrens flexibel je nach Zeit zu ändern. So kann es z.B. sinnvoll 
sein, dass bestimmte  Rechner in den Kern-Zeiten immer laufen sollen, während sie in 
weniger frequentierten Zeiten im Standby-Modus bereits Strom sparen können, aber 
trotzdem binnen weniger Sekunden bei Bedarf ohne neu zu booten sofort verfügbar sind. In 
den Abendstunden könnten sie in den stromunabhängigen Ruhezustand versetzt werden. 
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Konfiguration 
 
Mittels der Konfiguration können Sie eine optimale Balance zwischen der Ein- und Auszeit 
des Rechners bestimmen. Neben dem Ziel möglichst viel Strom zu sparen können Sie auch 
wertvolle Zeit einsparen ς zum einen weil Sie nicht mehr auf das Beenden laufender 
Aufgaben warten müssen, um den Rechner anschließend manuell abzuschalten, und zum 
anderen da Sie administrative Abläufe wie beispielsweise Datensicherung oder Virenscanns 
auf die Nacht verlegen können  -  welche die Rechnernutzung  tagsüber sonst 
beeinträchtigen würden. Administratoren können Rechner netzwerkweit verwalten, 
Einstellungen ändern, Starten sowie Abschalten, AutoShutdownManager Aktualisierungen 
einspielen sowie bestimmen, welche Rechner zu welchen Zeiten für Pflegearbeiten 
hochgefahren werden sollen, für wie lange und wie sie anschließend abgeschaltet werden. 
 
Windows sowie manche Anwendungen, vor allem Datenbanksysteme führen hin und wieder 
interne Reorganisationsaufgaben aus. Dies könnte dazu führen, dass Rechner länger am 
Laufen gehalten werden als die von Ihnen konfigurierten Bedingungen für das Abschalten 
eigentlich vorsehenς es sei denn, das Abschalten wurde mittels fester Zeiten eingestellt.  
Dies ist normal und auch gewünscht ς denn die Reorganisation sowie Bereinigung und 
Sortierung von Indexen tragen zur Stabilität und Performance bei. Somit ist es nicht immer 
sinnvoll, Rechner sofort nach Arbeitsende abzuschalten. Die Leerlauf Analyse kann dies 
beispielsweise mittels der CPU sowie Festplattenauslastung feststellen und das Abschalten 
für die nötige Zeit verzögern ςbis sich das System quasi  bereinigt und danach wieder 
αōŜǊǳƘƛƎǘάΦ  
Da es teilweise auch Anwendungen gibt, die selbst ƛƳ [ŜŜǊƭŀǳŦ αǇǳƭǎƛŜǊŜƴάΣ ŘΦƘΦ ŘƛŜ 
Rechnerressourcen eigentlich unnötig belasten, sollte die Leerlauf-Analyse nicht zu 
empfindlich eingestellt werden, um dies zu berücksichtigen  und ein sinnvolles Abschalten 
dennoch zu gestatten. 
 
 
.ƛǘǘŜ ōŜŀŎƘǘŜƴ {ƛŜ ŀǳŎƘ Řŀǎ YŀǇƛǘŜƭ αAutomatische Konfiguration mit dem Auto Configuratorά 
auf Seite 48. 
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Timer 

 

 
 
Mit dem Timer-Schieberegler können Sie die Zeit in Minuten einstellen, die ein PC maximal 
ƛƳ α[ŜŜǊƭŀǳŦάΣ ŘΦƘΦ ƻƘƴŜΣ Řŀǎǎ ƛǊƎŜƴŘǿŜƭŎƘŜ sinnvollen Aktivitäten festgestellt werden 
können, laufen darf. Nach Ablauf des Timers wird der Abschaltprozess eingeleitet. 
In der Praxis haben sich Werte zwischen 15-20 Minuten für Desktops bewährt. Da Server 
ohnehin in den meisten Fällen solange laufen wie die Clients, empfiehlt sich hier die Zeit 
einzustellen, die der langsamste Client für einen Neustart benötigt. Werte um die 4 -10 
Minuten haben sich in der Praxis für Server gut bewährt.  
 
Mit dem CPU-Schieberegler wird der Grenzwert für 
die Prozessorauslastung eingestellt, ab dem kein 
Abschalten erfolgen soll. Wird dieser überschritten, 
d.h. ist die CPU hoch ausgelastet, wird der 
Countdownzähler zurückgesetzt und damit das 
Abschalten so lange verzögert, bis der Wert wieder unterhalb des Grenzwert liegt.  
Je nach Prozessor und Anwendungen haben sich Werte oberhalb von 70% in der Praxis recht 
gut bewährt.  
 
Mit dem HDD-Schieberegler wird der Grenzwert für die Festplattenauslastung eingestellt. 
Wird dieser überschritten, d.h. ist die Festplatte hoch ausgelastet, wird der 
Countdownzähler zurückgesetzt und das Abschalten verzögert. 
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Je nach Festplatte(n) und Anwendungen  haben sich Werte oberhalb von 70% in der Praxis 
gut bewährt.  
 
Sollten einige Anwendungen oder Prozesse stark αǇǳƭǎƛŜǊŜƴŘά auf die Festplatte bzw. CPU 
zugreifen, empfiehlt es sich die Überwachung komplett abzuschalten, indem das 
entsprechende Häkchen entfernt wird. Stattdessen können Leistungsindikatoren2 eingesetzt 
werden, die sich sehr viel genauer einsetzen lassen, um gewollte Aktivitäten aufzuspüren. 
 
Mit den Grenzwerten für die Prozessor- und Festplattenauslastung lässt sich somit ein erster 
grober Rahmen definieren, innerhalb dessen weitere Abschalt-Bedingungen ausgewertet 
werden können ς und außerhalb kein Abschalten erfolgen soll.  
 
Im unteren Bereich des Fensters können Sie im Ereignismonitor alle Ereignisse verfolgen, die 
das Abschalten 
verhindert haben. 
Es empfiehlt sich 
am Anfang alle 
Ereignisse zu 
beobachten. Es 
kommt 
beispielsweise hin 
ǳƴŘ ǿƛŜŘŜǊ ǾƻǊΣ Řŀǎǎ αaŅǳǎŜ ǿŀƴŘŜǊƴ ƻŘŜǊ ȊƛǘǘŜǊƴάΦ .ŜǿŜƎǘ ǎƛŎƘ ƻŘŜǊ ȊƛǘǘŜǊǘ der 
Mauszeiger, könnte das fälschlicherweise ein Mausereignis auslösen und das Abschalten 
verzögern oder ganz verhindern.  
Die Auswahl der einzelnen Ereignisse, dargestellt als eine Auflistung mit Häkchen links vom 
Ereignismonitor, dient lediglich zur Festlegung welche davon im Ereignismonitor dargestellt  
werden sollen. Die Ereignisse als solches bleiben von der Auswahl völlig unbeeinflusst. D.h., 
wenn Sie beispielsweise die Häkchen bei  Maus & Tastatur herausnehmen, werden Maus 
und Tastatur trotzdem überwacht. Sie werden nur nicht mehr im Ereignismonitor angezeigt. 
Später, im Reiter Allgemein könnte dann beispielsweise die Überwachung der Maus und 
Tastatur komplett abgeschaltet werden. 

                                                 
2
 Siehe Seite 21 
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Netzwerk 

Mit Hilfe der Netzwerk-Konfiguration lassen sich einzelne AutoShutdownManager 
Installationen als Clients und oder  Server definieren. 
Dies wird zum Einen benötigt, um Clients automatisch vom Server aus zentral verwalten zu 
können.  
Andererseits aber auch, um Server bei Bedarf zu wecken und am Laufen zu halten, solange 
Client-PCs aktiv sind.  
Weiterhin ermöglicht die Netzwerk-Konfiguration die Überwachung beliebiger TCP/IP fähiger 
Geräte - sei es im LAN ς oder sonstwo auf der Welt ς und damit ein Abschalten des Systems 
von ihrer Erreichbarkeit abhängig zu machen. 
 

 
 
 
Die Netzwerk-Konfiguration ist in drei Hauptbereiche eingeteilt. 
Zur Erinnerung: Jede AutoShutdownManager Installation kann sowohl als Server als auch 
Client fungieren. 

1. Konfiguration als Client 

Im oberen Bildbereich lässt sich die Client-Konfiguration vornehmen.  
Diese Einstellungen werden für drei Hauptaufgaben benötigt. 
 

1. Clients die sich zum Server verbinden, können das Abschalten des Servers verhindern 
solange sie selbst laufen.  
(Falls dies für bestimmte Clients nicht gewünscht ist, schauen Sie bitǘŜ ǳƴǘŜǊ αDie Methode DISABLEDά 
auf Seite 22.) 

2. Server die zum Zeitpunkt des Client-Starts abgeschaltet sind, können via WoL 
automatisch geweckt werden.  
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3. Diese Einstellungen werden auch für das Management der Clients vom Server aus 
benötigt. Clients, die sich nicht am Server anmelden, können auch nicht verwaltet 
werden. Dies gilt auch für das Abschalten der Clients vom Server aus. 

 
Bitte achten Sie darauf, dass die TCP-PortƴǳƳƳŜǊ ƛŘŜƴǘƛǎŎƘ Ƴƛǘ ŘŜǊ 9ƛƴǎǘŜƭƭǳƴƎ α9ƛƴƎŀƴƎǎ-
TCP-tƻǊǘά ŀƳ {ŜǊǾŜǊ ƛǎǘΦ 
Die MAC Adresse des Servers wird anhand der angegebenen IP Adresse bzw. des 
korrespondierenden DNS Namen automatisch ermittelt.   
Für die Ermittlung der MAC Adresse sowie das Wecken des Servers via WoL muss der Client 
und der Server im selben Netzwerk-{ŜƎƳŜƴǘ ƭŀǳŦŜƴΣ ǎƻŦŜǊƴ ƪŜƛƴŜ α5ƛǊŜŎǘŜŘ .ǊƻŀŘŎŀǎǘǎά 
verwendet werden.  
 
Hinweis: Sie können die Client-Einstellungen automatisch während der Installation 
vornehmen lassen. Bitte lesen Sie dazu mehr auf Seite 10 α 
 
 
Installation auf Netzwerk Clients  
 
Verbindung automatisch Wiederherstellen 
Mit dieser Einstellung kann festgelegt werden, ob der Client nach einem 
Verbindungsabbruch versuchen soll sich erneut am Server anzumelden, oder ob die 
Versuche nach wenigen Minuten aufgegeben werden sollen. Dies könnte beispielsweise bei 
einem Netzwerk- oder Serverproblem auftreten. Sobald das Problem behoben wird, 
verbindet sich der Client automatisch wieder zum Server. Andererseits kann es sinnvoll sein 
diese Funktion für Laptops, die via 3G Funknetz kommunizieren ς abzuschalten.  
 

2. WOL ς Konfiguration 

!ǳǘƻ {ƘǳǘŘƻǿƴ aŀƴŀƎŜǊ ǳƴǘŜǊǎǘǸǘȊǘ ŘŜƴ {ǘŀƴŘŀǊŘ αaŀƎƛŎ tŀŎƪŜǘǎά ŦǸǊ Řŀǎ ²ŜŎƪŜƴ Ǿƻƴ 
Rechner via LAN. Die Magic Packets werden anhand der MAC Adresse generiert und 
typischerweise an die lokale Broadcastadresse geschickt. Damit ist ein wecken von Rechnern 
im eignen Netzwerksegment möglich.  
Um Segmentübergreifendes Wecken zu ermöglichen unterstützt der Auto Shutdown 
Manager darüber hinaus sogenannte Directed Broadcasts. Mittels Directed Broadcasts wird 
das eigentliche Weckpaket über LAN-Grenzen hinweg zum Ziel-LAN transportiert- und dort 
letztendlich in einen lokalen Broadcast umgewandelt. Für diese Funktion müssen die 
jeweiligen Router Directed Broadcasts unterstützen und aktiviert haben. Tragen Sie die 
Broadcast-Adresse ins Feld: WOL-Endpunkt-Adresse (beispielsweise 192.168.3.255) 
 
Wecken via Internet 
Darüber hinaus unterstützt der Auto Shutdown Manager auch das Wecken entfernter 
Maschinen via Internet. Dafür muss allerdings der zuständige Router entsprechend 
konfiguriert werden. 
Das generierte Weckpaket wird an die im Auto Shutdown Manager angegebene WOL-
Endpunkt-Adresse via UDP geleitet. Dabei kann es sich sowohl um einen DNS Namen oder 
eine IP Adresse handeln. (Für dynamische IP Adressen können entsprechende Dynamische 
DNS wie beispielsweise DynDNS verwendet werden). 
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Das Weckpaket wird an die unter WOL-Endpunkt-Port  Portnummer geleitet. Typische 
Portnummern für WOL Pakete sind die 7 bzw. 9. Der Router sollte die an diesen Port 
ankommenden Pakete an eine lokale Broadcastadresse weiterleiten. 
 
Die notwendige Router-Regel  könnte somit  folgenermaßen aussehen, falls Port 9 
verwenden möchten: 
 
Forward -> Protocol UDP -> Source Port 9 
Destination Address: 192.168.3.255 (bitte durch Ihre Broadcastadresse ersetzen) 
Destination Port 9 
 
 
 

3. Konfiguration als Server 

Die Konfiguration als Server spielt sich im mittleren Bildschirmbereich der Netzwerk-
Konfiguration ab. 
 
Um Clientverbindungen 
zu erlauben, setzten Sie 
die gewünschte 
Eingangs-¢/t tƻǊǘƴǳƳƳŜǊ ǳƴŘ ŀƪǘƛǾƛŜǊŜƴ α{ƛŎƘŜǊŜ ±ŜǊōƛƴŘǳƴƎŜƴ ŜǊƭŀǳōŜƴάΦ 
 
Hinweis: Die Datenübertragung erfolgt vollständig verschlüsselt. 
 
Port-Einstellungen 
Die Kommunikation zwischen den Clients und Servern erfolgt auf der Basis des TCP/IP 
Protokolls. Neben der IP Adresse wird für die Kommunikation ein freier TCP Eingangsport am 
Server benötigt. Um die Kommunikation zu ermöglichen, müssen alle Clients neben der 
Server-Adresse auch auf dessen Eingangsport verweisen. Eine Portnummer wie  
beispielsweise 8088 kann, sofern frei, verwendet werden. 
 
Hinweis: 
Bitte achten Sie darauf, dass die Firewall des Servers diese Portnummer nicht blockiert ς ggf. 
fügen Sie diese als eine erlaubte Eingangsportnummer hinzu. Wird dieser Port blockiert, 
kann keine Kommunikation zwischen Clients und Servern zustande kommen.  
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3. Überwachung TCP/IP fähiger Geräte und Ausschluss einzelner Clients 

 
Es kann durchaus notwendig sein auch andere Betriebssysteme wie Linux oder TCP/IP fähige 
Geräte wie z.B. das Pinnacle Showcenter oder die Dreambox im Netzwerk vor dem 
Abschalten des Rechners zu berücksichtigen. 
Für diese Situation kann 
der 
AutoShutdownManager 
die Existenz dieser 
Ressourcen mittels des 
integrierten, auf ICMP 
(Internet Control 
Message Protocol) 
basierenden PING 
feststellen. 
 
Um solche Ressourcen 
zu konfigurieren geben 
Sie die Namen bzw. IP-Adressen ein. 
²ŅƘƭŜƴ {ƛŜ ŘŀōŜƛ ŘƛŜ aŜǘƘƻŘŜ αPINGά ŀǳǎ ǳƴŘ ŦǸƎŜƴ ǎƛŜ diese hinzu. 
 
 
Die Methode DISABLED 
AutoShutdownManager ς Clients,  die sich zum Server verbinden, verhindern 
normallerweise das Abschalten des Servers solange sie selbst laufen.  
Falls dies für bestimmte Clients nicht gewünscht ist, können diese mit der Methode 
DISABLED am Server eingetragen und damit aus der Abschalt-Entscheidungslogik  des 
Servers entfernt werden. BITTE BEACHTEN SIE DABEI: Für die Methode DISABLED muss die 
TCP/IP Notation, wie beispielsweise 192.168.1.155  verwendet werden ς DNS Namen 
können hierzu nicht unterstützt werden. Insofern macht diese Methode bei Clients mit 
dauerhaft denselben IP Adressen Sinn. 
Dabei  können sie weiterhin vollständig vom Server aus verwaltet werden ς allerdings wird 
der Server auch dann abgeschaltet, wenn diese Clients aktiv sind. Sinnvoll kann dies 
beispielsweise für dauern laufende Rechner bzw. Server sein, die zentral verwaltet oder aus 
der Ferne abgeschaltet werden sollen ς ohne den AutoShutdownManager Server selbst  
permanent am Laufen zu halten. Der Verbindungsstatus dieǎŜǊ t/ǎ ǿƛǊŘ ŀƭǎ α±ƻƳ {ŜǊǾŜǊ 
ƛƎƴƻǊƛŜǊǘά ŀƴƎŜȊŜƛƎǘΦ  
In der Praxis sind dies häufig Webserver oder EmailServer, die zwar permanent laufen 
müssen, jedoch aus Stabilitätsgründen beispielsweise  einmal pro Woche automatisch neu 
gestartet werden sollen. Die Zeiten für die Neustarts lassen sich dabei zentral am 
AutoShutdownManager Server verwalten. Auch alle weiteren Funktionen wie das entferne 
Abschalten, Neustarten, Lizenzieren und Aktualisieren werden unterstützt. 
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Anwendungen :  Detektieren von Anwendungen, die das Abschalten  
verhindern sollen 

 
Es kann sinnvoll sein, das 
Abschalten des Rechners zu 
verhindern, solange 
bestimmte Anwendungen 
ausgeführt werden.  
Hier wird das am Beispiel 
der Multimedia-
!ƴǿŜƴŘǳƴƎ α²ƛƴŀƳǇά 
demonstriert. Es lassen sich 
natürlich alle anderen 
beliebigen Anwendungen 
dafür einsetzen. 
 
 
Es gibt drei verschiede 
Möglichkeiten, um 
ausgeführte Anwendungen 
zu detektieren: 
 
 

Methode 1:  Permanent anhand des Fenstertitels 

 
Diese einfache Methode verhindert das Abschalten, sobald und solange bestimmte  
Anwendungen ausgeführt werden. Die hier eingetragenen Anwendungen werden 
permanent überwacht, d.h. die Einstellungen werden dauerhaft gespeichert und sind auch 
nach dem Neustart des Systems sofort wieder aktiv. Dabei werden alle laufenden 
Anwendungen auf ihre Fenstertitel hin untersucht. Wird eine Anwendung ausgeführt, deren 
Fenster-Titel mit einem der Einträge unter α!ƴǿŜƴŘǳƴƎŜƴ ŘƛŜ ShutDown unterbrechen, 
ǎƻƭŀƴƎŜ ǎƛŜ ƭŀǳŦŜƴά übereinstimmt, wird das Abschalten verhindert. indem der Countdown-
Zähler immer wieder zurückgesetzt wird, solange sie läuft.  
 
Unter α[ŀǳŦŜƴŘŜ !ƴǿŜƴŘǳƴƎŜƴά werden alle im Moment ausgeführten Programme mit 
ihren Fenstertiteln  aufgelistet. Möchten Sie nun ein spezielles Programm überwachen 
lassen, so starten Sie es, klicken auf α!ƪǘǳŀƭƛǎƛŜǊŜƴά und wählen es unter α[ŀǳŦŜƴŘŜ 
!ƴǿŜƴŘǳƴƎŜƴά  aus. Danach drücken auf das ƻōŜǊŜ αғ-άΣ ǳƳ Ŝǎ ƛƴ ŘƛŜ [ƛǎǘŜ ŘŜǊ ǸōŜǊǿŀŎƘǘŜƴ 
Anwendungen einzutragen. 
 
 
 
TIPP: 
Da sich die Titel mancher Anwendungen während der Laufzeit ändern, wie z. Bsp. durch die 
Anzeige des gerade gespielten Titels bei Winamp, gibt es die Möglichkeit sogenannte 
Platzhalter bzw. Joker (*) einzusetzen. 
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Somit ǎƻƭƭǘŜ ŀǳǎ αaŜƛƴ [ƛŜōƭƛƴƎǎǎƻƴƎ - ²ƛƴŀƳǇά ŜƛƴŦŀŎƘ ƴǳǊ αϝ - Winamp *ά ƎŜƳŀŎƘǘ 
werden.  
Damit wird in diesem Beispiel die Ausführung von Winamp entdeckt, unabhängig vom 
gerade abgespielten Titel und Abspielmodus.  Um die Joker einzusetzen, doppelklicken Sie 
einfach auf den Eintrag im linken Auswahlfenster. 
 
 
 
 
BITTE BEACHTEN: 
Anwendungen, die sich nicht automatisch nach 
ihrer Ausführung schließen bzw. auf 
Benutzereingaben warten,  würden den Rechner 
permanent am Laufen halten.  
Wenn Sie beispielsweise nachts große 
Datenmengen kopieren möchten, könnte es unter 
Umständen passieren, dass ein  
Dialog auf Ihre Bestätigung fürs Ersetzen wartet.  
 
 
In diesem Fall würde der Rechner nicht heǊǳƴǘŜǊŦŀƘǊŜƴΣ Řŀ ŘƛŜ !ƴǿŜƴŘǳƴƎ αYƻǇƛŜǊŜƴΧά 
nach wie vor noch vorhanden wäre, auch wenn sie nur auf Ihre Eingabe wartet.  
Bei solchen Anwendungen wäre es sinnvoller anstatt der Fenstertitel die tatsächliche 
Aktivität festzustellen. Das lässt sich mit Hilfe der Methode 3 realisieren, die weiter unten 
beschrieben wird.  
 

Methode 2 :  Temporär - anhand einer internen Programm ς ID 

Diese Methode ist dazu gedacht, bestimmte Applikationen αausnahmsweiseά oder 
αTestweiseά zu überwachen, und zwar nur dieses eine Mal solange sie laufen und solange 
der Rechner läuft.  
 
Das Einsatz-Szenario wäre beispielsweise: 
Sie testen ein Wettbewerbsprodukt zu Winamp und möchten sich in Ruhe ein paar Songs 
anhören, ohne dass der Rechner dabei herunter fährt.  
Sobald die Anwendung geschlossen wird, wird auch der Eintrag automatisch entfernt. 
Anders als bei Methode 2 werden diese Anwendungen nicht anhand ihres Fenstertitels 
detektiert - somit spielt es hierbei keine Rolle, ob sich der Fenstertitel während der Laufzeit 
ändert.  
Sie können die Anwendungen wie in Methode 1 beschrieben eintragen, allerdings in die 
untere Liste  Ƴƛǘ ŘŜǊ «ōŜǊǎŎƘǊƛŦǘΥ αAnwendungen die ShutDown nur in dieser Sitzung 
unterbrechenάΦ 
Außerdem können diese Einträge auch per Rechts-Klick auf das AutoShutdownManager 
Symbol (neben der Uhr) gemacht werden, indem Sie das Menü α!ǇǇƭƛƪŀǘƛƻƴ ǘŜƳǇƻǊŅǊ 
ƘƛƴȊǳŦǸƎŜƴά auswählen und von dort aus das zu überwachende Programm.  
Dies ist gedacht, um spontane Aktionen ς die nicht regelmäßig stattfinden zu unterstützen 
und das automatische Abschalten ohne großen Aufwand entsprechend zu verzögern. 
 












































































































